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136 Der rechite Lauliau

Das V . Buch .

Von der irregulären Beveſtigung und den
Citadellen .

Das I . Capitel .
Von der Einrichtung der Citadellen .

§. 1.

Ann ein Potentat , der ſich von einem Plaz Meiſter gema -

WV chet , aus Furcht einiges Aufſtands unter den Bürgern , ei -

ne Citadelle dahin hauen laſſet , ſo hat man erſtlich die all -

gemeinen Regeln , welche daſelbſt au beobachten ſind , und darnach

Ihre unterſchledene Manieren au betrachten .

§. 2 .

Die allgemeinen Regeln ſind folgende : 1. Muß der erhabenſte

Ort zu einer Gitadelle erwehlet Verden . 2 . Iſt die Stadt mit ei -

nem ſchiffbaren Fluſ verſehen , ſo muß die Citadelle bey dem Ein -

fluß angeleget werden . 3 . Vann der Fluß ſieh bald in das Meer

ergieſſet , iſt es beſſer ſie an den Ausfluß zu legen , Weil daher die

groͤſte Ausfuhr oder Handlung geſchiehet . 4 . Im Fall , daß die Ci -

tadelle nieht an den hõehſten Ort der Stadt gebauet werden kòönnte

( Welches ſich bey dem dritten Fall offt ereignet ) ſo muß die Hö -

he , w . ann ſie nahe an der Citadelle iſt , durch eine Communica -

tions Linie mit dieſer vereiniget , von der Stadt aber abgeſondert
werden . 6 . Muß die Citadelle gegen das Feld zu ſo Wohl beveſti -

get Herden , daß der Feind faſt mehr Schwierigkeiten finde , die -

jelbe von auſſen anzugreiffen , als er nach Einnehmung der Stadt

von innen heraus haben Würde . 6 . Vor der Citadelle muß , gegen

qĩe Veſtung zu , ein groſſer leerer Plaz ſeyn . 7 . Sie muſt ein Thor ,

ſo wohl gegen die Stadt , als aueh gegen das Feld zu , haben .

8. 3. Zu*
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§. 3 .

Zu Coevorden in Weſtphalen iſt die Citadelle ganz in der

Stadt und innerhalb ihres Walles gelegen ; aber dieſes geſchiehet
ſehr ſelten , ſo daß eigentlich nicht mehr als zwey Arten einer Cita -
delle ſind . Das ordentlichſte iſt , daſ man eine ganz neue Veſtung .
und zwyar am öffteſten ein Fünffeck bauet , deren Helffte oder et -

Was weniger gegen die Stadt hinein gekehret iſt . Man kan aber

auch ein oder zwwœuẽ,n Bollwercke von der Stadt abſondern und ſie
durch kleine gegen die Stadt zu gekehrte Bolbyercke zuſammen

hängen , Welche Manier ins beſondere eine Redute genennet wird .
Die erſtere Art iſt ſtaͤrker und nimmt Weniger Plaz in der Stadt

ein ; auf der andern Seite aber iſt ſie Koſtbarer und erfordert mehr

Zeit zu bauen : deſſen ungeachtet iſt ſie allezeit der andern vorzu -

ziehen.

8 . 4 .

Eine ſolche Citadelle zu zeichnen muß man erſtlich einen ge -
nauen Grund - Riß der Stadt mit allen ihren Gegenden ſo wohl , als
ihrer Veſtung , machen . Nach dieſem machet man auf ein Papier
beſonders den Entwurff der Citadelle , deren àuſſere Polygon nicht

Weniger als 80 und nicht mehr als 90 . Ruthen haben darff . Neh -

met ſie darnach , Wenn ihr ſie vorher rings herum beſchnitten habt ,
und leget ſie auf den Grund- Kiß der Stadt , allwo ihr ſie ſo lang von

einer Seite zu der andern herum drehet , biß ihr ſehet , daß ſie Vοhl
gelegen iſt . Bezeichnet darnach dieſen Entwurff mit kleinen Pun -

den und machet alsdann den Kiß gane aus , aber mit andern Far -

ben , als den Riſ der Stadt , damit ihr erkennen möôget , was von

der Veſtung nieder geriſſen werden mùſſe : Vobey man auch noch

zu mercken hat , daß die zwey lezten Linien der Stadt - Veſtung zu

naͤchſt an der Citadelle ihr nicht entgegen ſtehen dòörffen , ſondern
daraus mũuſſen entiliret Vejrden kônnen .

§. F.

Aus Ansenlichen Fällen habe ich in dem Entwurff nicht mehr .
als zwey , vorgeſtellet . Erſtlich , wenn die mit Puncten bezeichnete

Linien mnopq . den eingeriſſenen W all der Veſtung
＋ 5 0
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ſo kommt die Citadelle gar theuer zu ſtehen , indem 35 Bollwerck

davon weggenommen werden muß , und man ohne die Citadelle 4 .

ganze Polygonen der Stadt wieder von neuen machen muß : Hin -

egen wuͤrden nĩcht allein alle Hauſer der Stadt ( vwelche durch dun -

ckle Plàze angezeiget ſind ) ſtehend geblieben ſeyn , ſondern man

Wurde auch ein Theil neue hinzugethan haben , ( Wielche mit et -

was hellern Pläzen angezeiget Worden ) . Siehe die XV . Figur .
Menn aber der Umfang der Stadt ſo geweſen Waͤre , vie die miĩt

Puncten angezeigte Bolbyercke zu erkennen geben , ſo hätte man

nicht mehr ; als ein Bollwerck , einreiſſen und die Facen ab . und

Ik . von neuen aufbauen dörffen : hingegen ruĩniret man dadurch

eine Menge Hàuſer , Wie ihr an denen mit kleinen Puncten bæmerck -

ten Plàzen ſehen verdet . Der erſtere Fall iſt beſſer und der Groß -

385
eines Prinzens anſtàndiger , wofern es ſeine Einkunfften er -

auben .

9. 6 .

Die andere Manier Wird ſo gemacht , Siche die XVI . Figur .
Ziehet da , wo die Citadelle angeleger wyerden ſoll , aus der Mitte einer

Courtine U. biſ an die Mitte der dritten X . eine gerade Linie ; be -

ſchreibet darauf einen halben Circul gegen die Stadt zu , und thei -

let ihn in 3 . Theile , Welches die 3. Polygonen XT . TS . und SU .

machen Wird , und verfertiget darnach die Bollwereke nach Herrn

Vaubans Art , Wiewohl mit geraden Flanqven . Die Perpendicu —
lar - Linie muſ den ſechſten Theil der - Polygon gros ſeyn . Die Fa -

ee wird ſo gefunden , nach der Regel de Tri : 90 . geben 25 . wie

viel giebt die Polygon 752 Facit 205 Ruthen für die verlangte Fa -

ce . Bey dieſer Art der Citadellen iſt unter andern zu mercken ,
daſs , ſo bald der Feind eine Veſtung angreifft , der Commendant

des Plazes die zwey nachſten Bolloereke an der Citadelle von der

Stadt abſondern und an die Citadelle anhàngen muͤſſe,

Ubrigens hat dieſe Manier den Vortheil , daß man ſie mit we -

nig Koſt en und ĩn kurzer Zeit anrichten , auf der Land Seite aber ,
ohne viele Unkoſten , beſſer als jene mit ſehr groſſen , beveſtigen
kan ,

Das
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